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Liebe Gemeindemitglieder im Altenburger 
Land, liebe Leserinnen und Leser dieses 

Pfarrbriefs, 
 

allmählich kommt alles wieder in Gang. Die Sommerferien 
sind vorbei und der Sommer neigt sich seinem Ende entge-
gen. Das neue Schuljahr hat begonnen und mit ihm auch 
der Religionsunterricht. Die Gottesdienstzeiten sind wieder 
nach guter alter Gewohnheit und ich hoffe, Sie kamen mit 
der Ferienregelung gut zurecht. 

Ich habe versucht, einen Drei-Monatsplan für die Gottesdienste aufzustellen, den 
Sie mit diesem Pfarrbrief erhalten. Ich hoffe, dass Sie das freut. Natürlich kann kei-
ner die nächsten drei Monate wirklich voraussagen, ob z.B. alle gesund bleiben 
usw. Daher sind kurzfristige Veränderungen möglich, die dann in den Vermel-
dungen der Sonntage bekanntgegeben werden. 
Letzte Woche waren nun die ersten Seniorenvormittage in der Pfarrei. Ja, der Plu-
ral ist richtig, denn auch in Meuselwitz tut sich da etwas. Das ist sehr erfreulich. 
Nun hoffe ich, dass auch am Freitag, dem 22.9., in Schmölln wieder eine Gruppe 
von Senioren zusammen kommt. Dann wäre meine Freude groß. Die Jugend war 
schon etwas schneller und hatte bereits am 1.September den neuen Kaplan von 
Gera, Julian Kania, zum Gottesdienst und Primizsegen eingeladen. So regt sich in 
diesem September aller Orten das Gemeindeleben wie bei einem Frühlingserwa-
chen. 
Da kommt man manchmal wirklich ins Staunen. Ich selbst habe nicht schlecht ge-
staunt, als ich am 24.August zum ersten Mal nach den Ferien wieder zum Reli-
gionsunterricht ins Spalatin-Gymnasium ging, saßen statt der erwarteten 5-6 Schü-
ler plötzlich 12 SchülerInnen im Klassenzimmer. Die sind nicht alle katholisch. Es 
sind sogar einige Muslime darunter. Das geht schon einige Jahre so. Für mich ist 
das auch ein wichtiger Dienst an unserer Gesellschaft. Denn als Christen sind wir 
nicht nur für uns und unser eigenes Seelenheil verantwortlich, sondern auch für das 
der anderen und für das Heil der Welt. Dazu gehört neben unserer Aufgabe, Zeu-
gen Jesu und seiner Botschaft in der Welt zu sein, auch die Bereitschaft einzutre-
ten für Frieden, Barmherzigkeit und Gerechtigkeit, wo sie fehlt oder mit Füßen ge-
treten wird. Denn „die Welt“ ist nicht unser Feind, sondern sie ist uns von Gott an-
vertraut, nicht nur die Natur, sondern auch die Menschen, die manchmal nicht wis-
sen, wo rechts und links ist. Darum machen sich viele aktive Gemeindemitglieder 
mehr und mehr darüber Gedanken, was es wohl sein könnte, das wir als Christen 
und insbesondere als Gemeinden vor Ort unserer Gesellschaft zu geben haben. 
Daran schließt sich insbesondere die drängende Frage an, wie wir als Christen 
besser in unsere Gesellschaft hineinwirken können. 
Dieses Themenfeld soll übrigens die nächste Klausurtagung unserer Gremienver-
treter am Samstag, dem 18.November, in Altenburg beschäftigen. Die Mitglieder 
der Gremien werden dazu erwartet. Wenn jemand darüber hinaus Interesse an die-
ser Tagung bzw. an der Thematik hat, möge er oder sie sich bitte im Pfarramt an-
melden. Umgekehrt sollen sich Gremienvertreter, falls sie nicht teilnehmen, im 
Pfarramt abmelden, damit wir gut planen können. Hoffen wir, dass wir als Pfarrei 
dadurch wieder ein Stück vorankommen. 
Als Ausgleich gibt es am darauf folgenden Sonntag (19.11.) um 17.00 Uhr ein Kon-
zert der Dresdner Kapellknaben in unserer Pfarrkirche in Altenburg, das ich 
Ihnen wärmstens empfehlen möchte. Dieser Chor, dem ich selbst ein paar Jahre 
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angehört habe, hat jetzt einen ganz neuen und noch ziemlich jungen Chorleiter, 
der eine sehr interessante Weise zu dirigieren hat. Das ist allemal sehenswert. 
Mal sehen bzw. hören, wie sich der Chor auch musikalisch weiterentwickelt hat? 
Der Eintritt ist frei, die Türkollekte ist für die Fahrtkosten usw...  
Bitte lassen Sie sich das nicht entgehen, ebenso wenig wie die vielfältigen Beiträ-
ge im vorliegenden Pfarrbrief. Lassen Sie sich begeistern von der Begeisterung 
derer, die hier berichten, kommentieren und einladen. 
 

Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen von Herzen 

Ihr Pfarrer Konrad Köst, Pfarrer Stefan Thiel,  

Gemeindereferentin Gabriele Scholler, Sekretärin Ulrike Tannenberg  
als Ihre hauptamtlichen MitarbeiterInnen der Pfarrei 

und bleiben Sie von Gott behütet. 

Auf diese ehrenamtliche Aufgabe hatte 
sich Norbert Kampf seit November 2021 
vorbereitet. Zur Vorbereitung gehörte 
auch eine Praxisphase, in der unter Be-
gleitung eines Mentors erste eigenständi-
ge Wort-Gottes-Feiern vorbereitet und 
geleitet wurden. 
In einem feierlichen Gottesdienst in der 
Dresdner Kathedrale beauftragte Bischof 
Heinrich Timmerevers am 3. Juni 2023 
Norbert Kampf zusammen mit weiteren 
zwölf Frauen und Männern mit dem 
Dienst als Gottesdienstbeauftragte. Die 
Beauftragten werden zukünftig in ihren 
Pfarreien Wort-Gottes-Feiern leiten. 
In seiner Predigt während des Sendungs-
gottesdienstes betonte Bischof Heinrich 
den großen Wert der Verkündigung des 
Wortes Gottes. Der Wortgottesdienst 
führt die Gemeinde zusammen und bringt 

sie in das Wort und damit Gott näher. So 
ist der Dienst des Gottesdienstbeauftrag-
ten ein Dienst an der Einheit der Kirche 
und der Gemeinschaft mit Gott. Dabei 
versicherte er den neu Beauftragten, 
dass es jetzt nicht ihre Aufgabe sei, sich 
allein um alles zu kümmern. Sie dürfen 
sich darauf verlassen, dass sie dabei Hil-
fe von Gott erfahren und so auch nicht 
von der Gemeinde allein gelassen wer-
den. Der Bischof segnete die neuen Got-
tesdienstbeauftragten und wünschte 
ihnen die Zuversicht, dass das Wort Got-
tes in ihren Gemeinden auf fruchtbaren 
Boden falle. 
Nach seiner Beauftragung durfte Norbert 
Kampf bereits den Dienst als Sämann im 
Juli und im August erfüllen. Es war zu 
spüren, dass da-
bei der Heilige 
Geist mitwirkte.  
Deshalb wünscht 
die Gemeinde 
Schmölln Norbert 
für diese neue  
Aufgabe weiterhin 
Gottes reichen 
Segen. 

Bernd Schneider 

Ein neuer Gottesdienstbeauftragter in unserer Pfarrei 

Norbert  

  Kampf  
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Die Vorbereitungen der Erstkommunion 
begannen schon im Oktober 2022. Aller 
14 Tage fand samstags der Unterricht 
abwechselnd in Altenburg und Schmölln 
statt. Die 12 Erstkommunionkinder der 
Pfarrei wuchsen schnell zu einer tollen 
Gruppe zusammen. Den Unterricht ge-
staltete Frau Scholler immer sehr interes-
sant, so wie die Kinder berichteten. Ein 
Thema wurde auch schnell gefunden: 
„Wachsen wie ein Baum“. Ihre Erstkom-
munionskerzen gestalteten die Kinder im 
Unterricht selbst. Ganz toll fanden die 
Kinder das Wochenende mit den Ein-

kehrtagen vom 24.03.-26.03.23 in Alten-
burg. Sie lernten viele Sachen über Gott 
kennen, spielten miteinander und die 
Übernachtung im Pfarrhaus war super. 
Am Sonntag gab es dann einen Gottes-
dienst gemeinsam mit den Eltern und der 
Gemeinde. 
Nun rückte auch die Erstkommunion im-
mer näher. Für 6 Kinder war dieser be-
sondere Tag der Pfingstsonntag in 
Schmölln und die anderen 6 Kinder folg-
ten am 04.06.23 in Altenburg. Die Kinder 
freuten sich ganz sehr, dass nun ihre 
Erstkommunion bevorstand und waren 
sehr aufgeregt. An den beiden Sonnta-
gen war schönes Wetter, die Sonne 
schien und es waren viele Menschen in 
den Kirchen. Die Gottesdienste waren 

schön gestaltet und Pfarrer Köst fand 
passende Worte in seiner Predigt. Dass 
die Kinder im Mittelpunkt standen, war 
besonders toll für sie. Danach wurden 
vor den Kirchen noch viele Bilder ge-
macht, es wurde gratuliert und die Feiern 
gingen dann im privaten Umfeld weiter. 

Jens Placzek 

Erstkommunion in Schmölln und Altenburg 

Schmöllner Erstkommunionkinder 



 

 

Die Arbeitsgruppe Besuchsdienste lud zu einem  
Impulstag nach Borna ein 

 „Nach der Flaute: Segel setzen!“ – das 
war der Titel eines Impulstages, den die 
Arbeitsgruppe Besuchsdienste unserer 
Pfarrei organisierte. Am 10. Juni hatten 
sich in der Katholischen Kirche Borna 18 
Interessierte versammelt, um sich dar-
über Gedanken zu machen, was in unse-
ren Gemeinden zu tun sei, damit nach 
der Coronapandemie das Gemeindele-
ben wieder Fahrt aufnehmen kann. Wir, 
die Arbeitsgruppe mit Roswitha Gump-
recht, Renate Kuhfs, Brigitte Hoffmann 

und mir, Thomas Weinrich, 
waren hoffnungsvoll gespannt 
auf die Ergebnisse, die am 
Ende des Tages zur Bele-
bung unseres Gemeindelebens als Im-
pulse für uns und die Gremien unserer 
Gemeinden stehen würden. 
Eine Liturgie bildete den Rahmen für den 
kreativen Prozess. Er begann im Kyrie 
mit der Beschreibung dessen, was die 
Teilnehmenden als belastend empfinden, 
wenn sie an die Zukunft ihrer Gemeinde 
und Kirche denken. Alte Ziegelsteine 
dienten als Symbol für solche Stolperstei-
ne, in Trümmer Gegangenes oder als 
schwere Last Empfundenes.  
Dekan Bertram Wolf aus Gera lud in sei-
nem Impulsreferat zunächst zum Bibeltei-
len, dem gemeinsame Betrachten eines 
Bibeltextes, ein. Die Geschichte von Je-
sus und seinen Jüngern im Sturm auf 
dem See Genezareth war der Ausgangs-
punkt seiner Betrachtungen über die Kir-
che von heute und wie sie in die Zu-
kunft gehen kann. Ebenfalls an der 
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Fronleichnam 8.6.23 in Schmölln 

Zum Fronleichnamsfest am 8. Juni ka-
men erfreulicherweise viele Gläubige 
unserer ganzen Pfarrei nach Schmölln. 
Der Altar auf der Wiese wurde von herr-
lichen, großen, üppigen Blumen ge-
schmückt. Würdig wurde das Allerheiligs-
te, vom Baldachin überdacht, draußen 
herum getragen. Auch einige Erstkom-
munionkinder mit ihren Kerzen führten 
die Prozession mit an. Schmöllner Frau-
en hatten viele, viele Schnittchen vorbe-
reitet, die nicht nur den Hunger stillten, 
sondern vor allem dazu beitrugen, dass 
viele nach dem Gottesdienst noch zu-
sammen standen, sich austauschten, 
Begegnungen stattfanden an diesem 
schönen, sonnigen, milden Abend. 

Es war wirklich ein Fest des Glaubens 
und der Gemeinschaft der Gläubigen. So 
wird Gemeindeleben praktiziert. 

Marietta Triebs 
Schmölln 
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Stelle der liturgischen Predigt suchten die 
Teilnehmenden nach Antworten auf die 
Fragen, die ihre, zuvor auf Ziegelsteinen 
beschriebene, Ausgangssituation aufwar-
fen. Zwei Arbeitsgruppen nahmen unter-
schiedliche Perspektiven ein. Während 
die eine danach suchte, wie Gewohntes 
und Vertrautes wiederbelebt und entwi-
ckelt werden kann, stellte sich die andere 
Gruppe der Frage, was es an Verände-
rungen geben muss, damit unsere Ge-
meinden eine gute Zukunft haben. 
Nach dem anschließenden Agape-Mahl 
und Mittagessen tauschten sich die Mit-
wirkenden über die Ergebnisse ihrer Ar-
beit aus und fassten diese in Fürbitten 
zusammen.  
Soweit und knapp der Ablauf des Impuls-
tages.  
Dass in vier Stunden Beisammensein 
keine Patentrezepte oder einfach hand-
habbare Konzepte für eine zukunftsorien-
tierte Entwicklung des Gemeindelebens 
stehen konnten, war uns im Vorberei-
tungsteam von vornherein klar. Unser 
Veranstaltungskonzept war offen für 
Wendungen, die sich nicht vorherbestim-
men lassen. Dem Bedürfnis, über das zu 
reden, was im Zusammenhang mit Ge-
meinde und Kirche als belastend empfun-
den wird, hat wesentlich mehr Raum ein-
genommen als ursprünglich vorgesehen. 
Im Vordergrund standen Wahrnehmun-
gen, die das Zusammenleben in der Ge-
meinschaft der Kirche betreffen. Struktu-
reller Art wie Macht und die Rolle von 
Frauen in der Kirche, aber vor allem das 
Wegbleiben von Familien und jungen 
Menschen, das Schrumpfen unserer Ge-
meinden und die fehlende Aufmerksam-
keit füreinander. Aber auch, dass in der 
Kirche oft ein Bezug zur Lebenswirklich-
keit der Menschen und der Gesellschaft 
fehlt, kam zur Sprache. Was tun mit die-
ser Bürde? In den Arbeitsgruppen blieb 
wenig Zeit Ideen zu entwickeln. Ein wich-
tiger Gedankenkreis: Gemeinde ist mehr 
als die sonntägliche Gottesdienstgemein-

schaft. Wir müssen einen Zugang zu den 
Menschen außerhalb der Kerngemeinde 
finden und zu ihnen Kontakt halten. Ins-
besondere bei Ereignissen wie Geburt, 
Krankheit und Sterben, Schulanfang, 
Hochzeit, Heimat finden nach einem Um-
zug. Was da zu tun ist und wer etwas tun 
kann blieb offen. Einen konkreten Einfall 
für die Ortskirchenräte konnte eine Ar-
beitsgruppe jedoch finden: Unsere Ge-
meinden können Zuwachs finden durch 
Zuzüge von Menschen. Tauchen sie in 
einem Gottesdienst auf, sollte jemand auf 
sie zugehen und sie willkommen heißen. 
Damit das nicht im Unverbindlichen 
bleibt, sollten die Ortskirchenräte für die-
se Aufgabe eine oder mehrere Personen 
mit einem Mandat ausstatten.  
An den Ansätzen wird nun weitergearbei-
tet. Die Arbeitsgruppe Besuchsdienste 
wird die Ergebnisse zu Ende denken und 
sie an die zuständigen Adressaten wei-
tergeben.  
Ergebnis: 
Ob das, was an unserem Impulstag an-
gerissen und gedacht wurde, Ansätze für 
eine gelingende Zukunft unserer Gemein-
den sein können, hat für mich noch im-
mer Fragezeichen. Mir scheint, es reicht 
wohl nicht nach der Flaute Segel zu set-
zen, sondern der Kurs muss neu be-
stimmt werden. Es braucht dafür Men-
schen, die mit Mut neue Wege gehen 
wollen. 

Thomas Weinrich 
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Senioren- und Krankentag am 17. Juni 

Interview mit Hedwig Hammermüller, 90 Jahre alt  

Warum hast du die Einladung ange-
nommen, beim Senioren- und Kran-
kentag dabei zu sein? 
Das ganz Jahr über habe ich mich darauf 
gefreut, vor allem um alte Bekannte wie-
derzusehen. 

 
Was hat dich dort angesprochen? 
Ich konnte viele wiedersehen und mit 
ihnen sprechen. Manche habe ich nicht 
gleich erkannt.  
Das Essen war toll und nach dem Mittag-
essen konnten wir draußen bei schönem 
Wetter sitzen. Es gab schönen Kuchen 
und wir wurden fleißig bedient. Und sogar 
Kirschen gab es noch. Wenn ich Hilfe 
beim Laufen brauchte, war immer jemand 
zur Stelle. Trotz Hörgerät habe ich die 
Witze von Gabriele Scholler nicht ver-
standen. Ich habe mich dennoch mit den 
anderen mitgefreut und geklatscht. Was 
ich auswendig konnte, habe ich auch mit-
gesungen. Das Orgelspiel im Gottes-
dienst war besonders schön für mich. 
Zwar schaue ich mir regelmäßig Gottes-
dienste im Fernsehen an, aber in einer 
Kirchenbank zu sitzen ist was Besonde-
res. Und sogar die Heimfahrt wurde 
spontan für mich nach Nobitz organisiert.  
 
 

Was hat dir gefehlt? 
Ich hatte mich zwar für die Krankensal-
bung angemeldet, hatte aber vergessen, 
mich auf die erste Bank zu setzen. Das 
war nicht schlimm, hatte ich doch erst im 
vorigen Jahr die Krankensalbung emp-
fangen und außerdem bin ich ja gesund 
(und lacht herzlich). 
Leider konnte ich im Gottesdienst kein 
Wort von Pfarrer Köst verstehen. Da ich 
mich in den Handlungen auskannte, 
wusste ich aber immer Bescheid.  
 
War es ein langer Tag für dich? 
Ja, er war sehr lang, aber es war immer 
was los. Ich habe die ganze Woche Zeit, 
um mich wieder zu erholen (und lacht 
wieder). 
Zu Hause bin ich froh und glücklich ange-
kommen. Am anderen Tag habe ich mei-
nem Sohn alles am Telefon erzählt und 
er hat sich mit mir gefreut. 
 
Was hat mich, Roswitha Gumprecht, 
beeindruckt? 
Es wurden so viele Kuchen gebracht, 
dass sogar kleine Päckchen mit nach 
Hause gegeben werden konnten. Und es 
waren sehr viele gekommen, um zu hel-
fen. In der Küche war oft ein richtiges 
Gewusel. Wenn es darauf ankommt, gibt 
es genug Ehrenamtliche, die Hilfe leisten 
und zwar aus der ganzen Pfarrei, so mei-
ne Erfahrung an diesem Tag. Das lässt 
mich hoffnungsvoll in die Zukunft schau-
en.  
Das Duo mit Hubert Taube am Keyboard/
Akkordeon sowie mit Pfarrer Köst als Gi-
tarrist und Sänger konnte die 65 Teilneh-
menden, darunter waren auch Begleitper-
sonen, zum Mitsingen motivieren.  
Ja, unsere Senioreninnen und Senioren 
verdienen es, an diesem besonderen Tag 
geehrt zu werden. 

Roswitha Gumprecht 
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Tanzen möchte ich können 

Tanzen möchte ich dürfen 
mit allen Gliedern des Herzens und 
des Geistes. 
So beginnt ein Text, den wir unter ande-
rem lasen zu unserer getanzten Andacht 
am Sonntag, den 2. Juli, in der Vierung 
der Basilika zu Wechselburg. Wir: eine 
Gruppe von 18 Frauen aus unterschiedli-
chen Gemeinden unserer Region. 
Gewöhnlich tanzen wir in Rositz und 
Böhlen, angeleitet und wunderbar geführt 
von Ursula Köhler. 
Und einmal im Jahr treffen wir uns zu 
eben dieser Andacht in der Basilika. Für 
mich jedes Mal etwas Besonderes. Tan-
zen wir doch mit und für Gott, drücken 
mit dem ganzen Körper unsere Liebe zu 
IHM aus. Schon allein die ehrwürdige 
Atmosphäre des alten Gotteshauses 
lässt mich still werden. Wenn wir dann zu 
den Klängen Pachelbels Canon D-Dur in 
die Vierung einziehen, spüre ich die Ver-
bundenheit zu allen mit mir tanzenden 
Frauen. 
Tanzen, dass die Welt um mich wir-
belt. 
Tanzen, dass alles sich um Dich dreht, 
mit dem Rhythmus von Himmel und 
Erde. 
So geht das Gedicht weiter. Der nächste 
Tanz heißt „Spiegel meiner Seele“ und 
lädt ein, tänzerisch nach innen zu schau-
en, sich immer wieder bewusst zu wer-
den, wer Du/du bist und was Du/du tust, 
wie und warum.  
Um: Aus der Reihe (zu) tanzen, wo 
man Dein Wort verrät. 
Denn es ist gut auf den Herrn zu vertrau-
en. Mit „Bonum est confidere“ tanzen wir 
einem Glaubensbekenntnis von Dietrich 
Bonhoeffer entgegen: 
„Ich glaube, dass Gott aus allem, auch 
aus dem Bösesten, Gutes entstehen las-
sen kann und will. Dafür braucht Er Men-
schen, die sich alle Dinge zum Besten 
dienen lassen.“ 
Wir tanzen „Bleibet hier und wachet mit 

mir, wachet und betet“. 
Wir tanzen „Ave Verum“ und „Heilig bist 
Du“. 
Wir tanzen „Halleluja. 
Tanzen, dass ich eintauche in Deine 
Welt mit lachenden Armen und Füßen. 
Meine Augen leuchten und ich lächle 
meinen Mittänzerinnen zu, die allesamt 
zurücklächeln. Es ist ein wunderbares 
Gefühl, so von einer Gruppe getragen zu 
werden und auch mittragen zu dürfen. 
Nach jedem Tanz lesen wir einen Text 
oder ein Gebet. 
Unter anderem: 
„Gott gib uns ein reines Herz, 
das versteht, was Frieden bedeutet.“ 
Frieden beginnt im Inneren des Men-
schen, in seiner Verbindung zum Höchs-
ten. So tanzen wir voll Freude „Adoramus 
te Domine“, im Wissen, dass wir in Gott 
geborgen sind. Dies tänzerisch auszudrü-
cken erfüllt mich mit Demut und Hingabe. 
Ursula Köhler spricht einen Segen und 
lädt zum Lichterreigen von Vivaldi ein. 
Wir tanzen, um das Licht im eigenen Her-
zen zu entzünden und um es dann in die 
Welt zu tragen. 

Roswitha spricht für uns alle: 
„Ich war richtig beseelt vom Tanzen in 
diesem großartigen Raum mit einer Frei-
fläche wie für uns geschaffen. Der Musik 
körperlich nachzuspüren ist für mich sehr 
inspirierend. Ich habe mich eins erlebt mit 
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Partnerschaftswochenende Lauffen-Meuselwitz 

Nach der Coronazwangspause war es 
endlich wieder Zeit für einen Besuch in 
unserer Partnerstadt Lauffen.13 Christen 
aus Meuselwitz, katholische und evange-
lische, machten sich am 07. Juli mit zwei 
Kleinbussen auf den Weg nach Baden-
Württemberg. 
Nach einer entspannten Fahrt wurden wir 
herzlich im Pauluszentrum begrüßt und 
verbrachten den Abend in den Gastfami-
lien. Der Samstag begann mit einem ge-
meinsamen Morgenlob in der Kirche. Da-
nach ging die Fahrt zum Deutschen 
Zweirad- und NSU-Museum Neckarsulm. 
Die Ausstellung war nicht nur für Motor-
rad- und Autoliebhaber sehr interessant. 
Es wurde die Geschichte der Firma NSU 
in Neckarsulm vom Beginn als Strickma-
schinenmanufaktur bis zur Fertigung des 
vollelektrischen Audi e-tron GT gezeigt. 
Auch waren sehr interessante und kurio-
se zwei- und vierrädrige Fahrzeuge zu 
bestaunen. Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen verbrachten wir den Nach-
mittag mit unseren Gastfamilien. Schließ-
lich gab es viel zu berichten! Der Abend 
stand wieder ganz im Zeichen der Be-
gegnung im Pauluszentrum. Es gab inte-
ressante Gespräche, Musik und Darbie-

tungen. Vor allem aber blickten wir auf 
die lange Zeit unserer Partnerschaft zu-
rück. Am Sonntag erlebten wir einen 
schweißtreibenden (35 Grad Außentem-
peratur!) aber mitreißenden Gottesdienst. 
Er wurde musikalisch durch die Firmband 
der katholischen Gemeinde gestaltet. Ein 
schönes Erlebnis, das mich ein wenig an 
Gottesdienste in meiner Jugendzeit erin-
nerte. Am frühen Nachmittag war dann 
schon wieder Zeit zum Abschiednehmen. 
Die Wehmut, dass die Zeit allzu schnell 
verflogen ist, wurde von der Vorfreude 
auf die Begegnung 2024 in Meuselwitz 
gemildert. 

Norbert Fritsch 
St. Elisabeth Meuselwitz 

der göttlichen Kraft und der Gemein-
schaft. Das gemeinsame Kaffeetrinken 
hinterher dient dem Gespräch unterei-
nander. Ich habe mich da in meinem Ele-
ment gefühlt, auf andere zuzugehen. Lie-
be Ursula Köhler, ganz herzlichen Dank 
für diese sehr wertvolle Möglichkeit.“ 
Diesem Dank an Ursula Köhler möchte 
auch ich mich von Herzen anschließen. 
Die getanzte Andacht in Wechselburg ist 
ein besonderes „i-Tüpfelchen“ auf ein 
wundervolles „i“ welches wir in Rositz im 
Gemeindesaal jeden zweiten Dienstag 
und in Böhlen im Gemeindezentrum je-
den zweiten Montag genießen dürfen. 
Die Tänze richten sich nach dem Kir-
chenjahr und werden von Ursula Köhler 

mit viel Liebe und Engagement vorberei-
tet und vermittelt. Auch dafür ein herzli-
ches „Vergelt`s Gott“! 

Ursula Krause  
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Katholisch in Ostthüringen? 
Ideentag zur Zukunft des Dekanates Gera am 17. Juni 

Brauchen wir noch das Dekanat Gera? 
Nach den Pfarreineugründungen gibt es 
nur noch 3 Pfarreien: die Pfarrei „St. Eli-
sabeth“ Gera, Pfarrei „Erscheinung des 
Herrn“ Altenburg und die Pfarrei „St. Pau-
lus“ Schleiz. Die territoriale Ausdehnung 
ist die Größte im Bistum Dresden-
Meißen. 
Dekan Bertram Wolf hatte schon länger 
die Idee, eine neue überpfarrliche Zu-
sammenarbeit, auch nach Anregungen 
aus den Pfarreien, zu planen und umzu-
setzen. 
Darum lud er alle 3 Pfarreiratsvorsitzen-
de, hauptamtliche Mitarbeiter der Pfarrei-
en, Vertreter aus den Ortskirchenräten 
und kirchlichen Orten am 17.06.23 nach 
Hermsdorf ein. Nach zuerst sehr zögerli-
cher Anmeldung waren 20 Personen, 
darunter auch als Vertretung der Caritas 
von Ostthüringen Frau Ripka, gekom-
men. Moderiert wurde der Tag von 
Matthias Hollmann von der Hauptabtei-
lung „Pastoral und Verkündigung“ des 
Ordinariates aus Dresden. 
Nach einer kleinen Andacht in der Kirche 
„St. Josef“ ging es an die Arbeit. Zuerst 
wurden die 3 neuen Pfarreien vorgestellt. 
Es kamen auch Probleme, die die Ge-
meindezusammenlegung mit sich brach-
te, auf den Tisch. 
 
Da das Dekanat Gera in Thüringen liegt 
und nicht in Sachsen, gibt es gewisse 
Besonderheiten unserer Region, die ja 
zum Bistum Dresden-Meißen gehört, 
über die Dekan Wolf berichtete. 
Das betrifft z.B. den Religionsunterricht, 
die Vertretung des katholischen Büros 
Erfurt bei der Landesregierung, die Kin-
der-und Jugendarbeit im BdKJ Thürin-
gen, die Erwachsenenbildung und noch 
einiges mehr. 

Die ökumenischen Kontakte mit der 
Evangelischen Kirche Mitteldeutschlands 
sind für uns immer weniger werdenden 
Christen wichtig, zu halten und zu pfle-
gen. 
Weiter ist es wichtig, auch in das Ordina-
riat in Dresden Vertreter von verschiede-
nen Gremien z.B. der Dekane Konferenz 
und Regionalgruppe Gemeindereferenten 
zu senden. 
Wir waren über die zahlreichen Beson-
derheiten unserer Ostthüringer Region 
erstaunt. 
 
In kleinen Gruppen hatten wir dann Zeit, 
um Ideen und Vorstellungen einer Zu-
sammenarbeit der Pfarreien zu bespre-
chen und den anderen mitzuteilen. So 
gab es den Wunsch, besondere Veran-
staltungen der Gemeinden den Pfarreien 
mitzuteilen. Bildungsangebote des Bis-
tums sollten auch im Raum Zwickau und 
Ostthüringen stattfinden. Für einen Bil-
dungsabend schafft es kaum jemand 
nach Dresden oder Schmochtitz zu fah-
ren, vor allem wenn man noch berufstätig 
ist. Gedanken und Überlegungen gab es 
auch, wie die Kinder- und Familienarbeit 
vor Ort ermöglicht werden kann und auch 
neue Ideen und Wege gegangen werden 
können. 
 
Am Ende des Tages waren wir uns alle 
einig, dass das Treffen wichtig war, wir 
uns spätestens im Frühjahr 2024 wieder-
sehen. 
Mit Dekan Bertram Wolf haben wir einen 
engagierten Mann (Priester), der eine 
Weitsicht für die Zukunft des Dekanates 
Gera hat und seine Stimme in Erfurt und 
in Dresden erhebt.   

Cordula Zengerling 
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„Ich sehe was, was du nicht siehst“ laute-
te das Thema unserer diesjährigen RKW. 
Als Spiel begleitet dieses Wort Kinder 
durch alle Generationen und lässt sie 
Neues entdecken. Was konnten nun un-
sere 40 Teilnehmer sehen und entde-
cken?  

Unsere Entdeckertour zeigte uns ein 
Stück wie Gott ist – wie er uns Menschen 
sieht – wie er, besonders durch Jesus, 
Kinder sieht. Die Evangelien erzählen von 
Begegnungen Jesu mit Kindern. Sie ver-
deutlichen: Kinder sind Schätze Gottes – 
wertgeschätzt und beachtet, bedingungs-
los angenommen, gehalten, gesegnet 
und beschirmt. Wie schön, dass wir alle 
Kinder Gottes sind. 

Wer so ist wie ein Kind, ist im Himmel. 
Und: Jedes Kind ist ein „Ort des Him-
mels“ – in jedem Kind sind Begabungen/
Talente versteckt, manche davon kamen 
in der RKW ans Licht, andere müssen 
noch entdeckt werden. 

Auf Entdeckungstour ging die RKW am 3. 
Tag. Ein Ausflug ins Kloster Wechselburg 
mit dem wunderschönen Lettner und dem 
Dreifaltigkeitskreuz in der Basilika ließ 
uns alle spüren: Gott ist da – er hält und 
begleitet mich vom Anfang bis zum Ende, 
bis in die Ewigkeit. Wir alle dürfen uns 
beschützt, beschirmt, behütet und gehal-
ten wissen unter Gottes Segen. Gott ist 
da in allen Situationen unseres Lebens 
und wir können im Gebet, beim Singen, 
im Gottesdienst, im Einsatz für andere 
und immer wieder auch in der Stille zei-
gen, wie wichtig er auch uns ist.  
Gott zeigt sich und seine Liebe zu uns 
Menschen in Jesus Christus und wir wol-
len darauf antworten. 
Als Christen sollen wir Bild Gottes sein – 
sein Abbild in dieser Welt. Auch die vielen 
kreativen Umsetzungen im Rahmen der 
RKW haben dies vielfältig zum Ausdruck 
gebracht.  
Noch einmal: Allen, die zum Gelingen 
dieser Tage beigetragen haben, ein herz-
liches DANKE!  

Gabriele Scholler 

RKW-Nachlese 
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Nun folgt im Evangelium eine Auflistung 
verschiedener, Zeit kostender Tätigkei-
ten. Doch muss Zeit immer als Ware ge-
handelt werden und etwas kosten? Oder 
ist sie nicht vielmehr eine Gabe, die wir 
bewusst und meist sogar gerne geben? 
Gerade beim Ehrenamts-Dankeschön hat 
man eines wieder gesehen: Diese Men-
schen schenken uns Zeit – sie lassen 
sich die Zeit nichts kosten und noch we-
niger bezahlen. Ohne diese Held:innen 
der katholischen Kirche würde ein Groß-
teil der laufenden Aktionen unmöglich 
sein. Nehmen wir uns deshalb an den 
meist älteren Ehrenamtlichen ein Vorbild. 
 
Auch wenn sicher wenige der jungen 
Menschen aus der Romero-Jugend es so 
sagen würden, aber die letzte Zeit rannte 
davon: Tempus fugit. Auch wenn die 
Sommerferien selbstverständlich viel zu 
schnell davonrannten, kamen wir doch 
alle am 1. September zusammen, um 
eine Kombination aus Jugendmesse und 
Primizmesse zu erleben. Bereits zuvor 
planten wir die Lieder, Fürbitten und den 
generellen Ablauf. Die Messe stand unter 
den Primizspruch von Neupriester Julian 
Kania aus Gera: „Christus spricht: Suchet 
mein Angesicht.“ Gemeinsam mit Vertre-
ter:innen aus der Pfarrei feierten wir mit 
knapp 30 Leuten eine sehr schöne Ju-
gendmesse. Im Anschluss gab es für vie-
le von uns den ersten Primizsegen – 
auch für uns eine neue Zeit, die wir erle-
ben konnten. Hier fiel einigen auch auf, 
wer denn eigentlich der Namenspatron 
ist. Im Anschluss haben die Jugendlichen 
aus Gera und wir noch zusammen gegrillt 
und anschließend gequatscht und gesun-
gen – beinahe eine Zeit wie früher den-
ken einige von Ihnen sicher. 
Bereits vor der ersten Jugendstunde be-
gann in den Sommerferien wieder einmal 
das Format Gott.Welt.Menschen. Am 5. 

Juli konnte für die 30. Folge Pater An-
selm Grün gewonnen werden. Er erzählt 
uns wie ein Kloster funktioniert und zwar 
nicht so wie im Mittelalter. Pater Anselm 
ist wichtig, dass die katholische Kirche 
als eine Kirche von Sündern wahrgenom-
men wird und dass sie der Heilung be-
darf. Er sieht auch, dass viele Menschen 
Ängste haben, er selbst eingeschlossen. 
Wichtig ist jedoch für ihn, dass man am 
Ende immer versöhnend und vergebend 
ist. 

Im Talk vom 11. August ist der Ge-
sprächsgast zwar in Deutschland gebo-
ren, aber seit mehreren Jahren bereits in 
Jerusalem. Mit Abt Nikodemus Schnabel 
konnten wir lernen wie einer abgewählt 
wird und wie die Situation für christliche 
Gruppen momentan in Jerusalem ist. Er 
möchte, dass die religiös Unmusikali-
schen nicht von unserer „Kirchenmusik“ 
zugeballert werden, aber stets die Mög-
lichkeit haben, ihren Sehnsuchtsort Reli-
gion zu entdecken. 

„Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem  
Himmel gibt es eine bestimmte Zeit. Prediger 3,1 

Pater Anselm Grün WeihbischofAnsgar Puff 
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Weltjugendtag in Lissabon, Portugal  

Am Montag, dem 24.07.2023, ging es los 
zu unserer 16-tägigen Reise zum Weltju-
gendtag (WJT). Das Thema dieser Reise 
war „#stehauf“ und sollte den Weg von 
Maria nach Bethlehem symbolisieren. 
Fünf Reisebusse machten sich von ver-
schiedenen Orten unseres Bistums aus 
auf dem Weg nach Plauen in die Johan-
niskirche zum Aussendungsgottesdienst 
mit dem Bischof. Dort erhielten wir unsere 
Pilgerhefte mit Liedern und Gebeten. Da-
nach ging es weiter durch Frankreich und 
Spanien Richtung Portugal. 
Die Busfahrt dauerte ca. 42 Stunden. In 
der ersten Nacht schliefen wir im Bus. 
Gegen vier Uhr in der Nacht erreichten 
wir Frankreich. In Bordeaux machten wir 
in unserer Busgruppe eine Vorstellungs-
runde mit gemeinsamen Beten, Singen 
und Abendessen am See und verbrach-
ten die zweite Nacht in einem Hotel. 
Während der Zwischenstopps an Tank-
stellen und Raststätten trafen wir spani-
sche und französische Jugendliche auf 
dem Weg zum WJT. Um uns von dem 
langen Sitzen im Bus zu erholen, tanzten 
und sangen wir. Und obwohl wir nicht alle 
dieselbe Sprache sprechen konnten, ver-
standen wir uns und haben uns gegensei-

tig verschiedene Tänze und Spiele beige-
bracht.  
Am frühen Abend erreichten wir Maya, 
eine Stadt in der Nähe von Porto. Dort 
richteten wir unsere Betten in einer 
Grundschule her. Am Abend veranstalte-
ten die Volunteers (Betreuer) eine Will-
kommensparty mit landestypischen Süß-
speisen (Pastel de Nata) für uns und 
schenkten uns Turnbeutel und T-Shirts. 
Wir hatten viel Spaß beim Singen und 
Tanzen und dem Austausch mit den por-
tugiesischen Jugendlichen. 
In der Schule bekamen wir Essen, wel-
ches hauptsächlich aus Pommes und 
Reis bestand. Jeden Morgen gingen wir 
in die Igreja de Nossa Senhora da Maia 
(Kirche) zur Katechese und am Nachmit-
tag waren wir zusammen im Zoo de Maia 
und am Strand in Porto. Danach hatten 
wir Freizeit in Kleingruppen. Am Samstag 
waren wir zur Heiligen Messe mit allen 
Diözesen in Porto, welche von dem Bi-
schof von Porto gehalten wurde. 
Auch unser Bischof Heinrich Timmere-
vers war eingeladen, eine Heilige Messe 
in Maia zu halten. Am Nachmittag haben 
wir mit ihm eine Bootsfahrt im Hafen von 
Porto gemacht. 

Das bisher letzte Gespräch fand mit dem 
Kölner Weihbischof Ansgar Puff statt. Er 
erzählte uns, was seine täglichen Aufga-
ben sind und dass er selbstverständlich 
schon einmal verliebt war. Um seine 
Schuld im Zuge einer Pflichtverletzung im 
Missbrauchsskandal zu verringern, führt 
er viele Gespräche auf Augenhöhe und 
vermittelt seine ehrlichen Schuldgefühle. 
 

Auch wenn die Zeit rennt, uns etwas kos-
tet oder manchmal als alte Zeit in nie wie-
derkehrenden Momenten erscheint, so 
lässt sie uns doch eines nie vergessen: 
Es gibt auch eine Zeit der Stille, um zu 
mir zu kommen. Seien wir uns trotz ver-
meintlichem Zeitmangel bewusst, dass es 
jemand gibt, der immer Zeit für uns hat. 
Es gibt eine Zeit …. 

Alexander Fischer 

Weitere Gespräche Gott.Welt.Menschen sind: 
  6. Oktober   – Erzbischof em. Ludwig Schick, Bamberg 
24. November – Abt Leopold Baumberger, Stift Wilten 
  1. Dezember  – Bischof Peter Kohlgraf, Mainz 
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An unserem letzten Abend in Porto wa-
ren wir zur Abschlussparty in einer Schu-
le. Diese war ebenfalls für alle Diözesen. 
Dort gab es einen kleinen Trödelmarkt 
und die Einheimischen haben für uns 
traditionelle Tänze und Schauspiele vor-
geführt. 
Am 1. August fuhren wir weiter nach Tor-
res Novas, wo wir einen Pilgerrucksack, 
ein T-Shirt und einen Rosenkranz be-
kommen haben. Für einige ging es dort in 
Gastfamilien und für den Rest in eine 
große Turnhalle. Von dort aus sind wir 
dann eineinhalb Stunden nach Lissabon 
gefahren, um dort eine gemeinsame Ka-
techese im Parque Eduardo Vii abzuhal-
ten. Dort hielt am 3. August der Papst 
eine Eröffnungsfeier. Jeden Morgen fuh-
ren wir zusammen nach Lissabon in 
überfüllten Zügen, wo wir viele andere 
Pilger trafen. In dem Deutschen Pilger-
zentrum hielten wir Katechesen und aßen 
viel Wassereis, am Nachmittag hatten wir 

auch hier Freizeit in Kleingruppen. Von 
unseren Busverantwortlichen haben wir 
Armbänder in den Farben der deutschen 
Flagge bekommen, diese konnten wir mit 
den anderen Pilgern tauschen. 
Am 04. August fuhren wir zum Heiligtum 
von Fatima, auch dort hielten wir eine 
Katechese. Und konnten uns den Platz 
mit der Erscheinungskapelle ansehen, 
wo 1917 die heilige Jungfrau Maria er-
schienen sein soll. 
Am 05. August machten wir uns zu Fuß 
auf den fast vierstündigen Weg zu einem 
großen Sandfeld, wo wir mit Ausblick auf 
den Tajo (Fluss) im Freien übernachte-
ten. Auf dem Feld waren es fast 40° und 
sehr staubig. Am Abend begrüßte uns 
der Papst zum WJT und dann schliefen 
wir unter den Sternen mit Livemusik ein, 
es war fast wie auf einem Konzert. Am 
nächsten Morgen wurden wir von einem 
DJ geweckt und konnten einen wunder-
schönen Sonnenaufgang beobachten. 
Nachdem der Papst den Gottesdienst 
hielt, machten wir uns wieder auf den 
Weg zurück zu den Bussen, mit denen 
wir wieder nach Deutschland fuhren und 
am 08. August in der Nacht ankamen. 
 
Es war eine sehr schöne Reise, welche 
ich jederzeit wieder machen würde. Wir 
haben viele neue Leute und Gleichge-
sinnte kennengelernt. Mit ihnen getanzt, 
gesungen und uns ausgetauscht und alle 
haben sich gut verstanden, da klar war, 
dass wir uns alle für dieselbe Sache auf 
den Weg gemacht haben. Es war sehr 
schön sich mit anderen Jugendlichen 
über Gott und die Religion zu unterhal-
ten, da dies zum Beispiel im Freundes-
kreis oder in der Schule manchmal nicht 
möglich ist, wenn man der einzige Christ 
ist.  

Jorid Blawatt 
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60 Plus - Ausflug im August 

Am Johannistag im Juni bei der “Ü 60-
Party“ im Altenburger Pfarrgarten wurde 
nicht nur gesungen, gegessen und ge-
trunken, sondern auch schon das Ziel für 
den August-Ausflug fix gemacht. Der Vor-
schlag von Rosmarie und Johannes 
Matuszewski, mit dem Besuch der evan-
gelischen Kirchen in Dobraschütz und 
Dobitschen die Kirchen in unserer Umge-
bung weiter zu erkunden, fand schnell 
allgemeine Zustimmung und so traf man 
sich am 9. August zunächst in der evan-
gelischen Kirche in Dobraschütz.  
52 Teilnehmer haben sich auf den Weg 
gemacht und wurden von Herrn Ralf 
Neubert empfangen und auf sympathi-
sche Weise mit der Geschichte des Got-
teshauses vertraut gemacht. Der Grund-
stein für die heute das Dorfbild prägende 
Kirche wurde 1751 gelegt und die Aus-
stattung ist noch fast vollständig erhalten. 
Die einzelnen Etappen der Kirchensanie-
rung und die Beschaffung der finanziellen 
Mittel hierfür wurden uns als die „Drei 
Wunder von Dobraschütz“ beschrieben. 
Im Jahr 2014 wurden die Anstrengungen 
mit der Verleihung des Denkmalschutz-
preises durch das Thüringische Landes-
amt für Denkmalpflege und Archäologie 
honoriert. 

Besonders beeindruckend ist die einheit-
liche, blau gehaltene Ausmalung im 
volkstümlichen „Bauernbarock“. Die auf 
der Empore angebrachten 13 Totenkro-
nen sind in dieser Zahl ebenfalls eine 
einzigartige Besonderheit dieser Kirche. 
Schließlich wurde uns noch berichtet, wie 
man recht unkompliziert aus einer Pop-
pe-Orgel eine Ladegast-Orgel macht. 
Im Anschluss wurde die evangelische 
Kirche in Dobitschen angesteuert, mit 
deren Geschichte und Entwicklung uns 
Herr Neubert ebenfalls vertraut gemacht 
hat. Äußerlich ist die 1702 erbaute Kirche 
dem benachbarten Wasserschloss ange-
passt und in der Innengestaltung wesent-
lich nüchterner als die zuvor erlebte Kir-
che in Dobraschütz. 
Dafür stand ein Gemeindesaal zur Verfü-
gung, in dem wir mit feinem Kuchen und 
Kaffee bestens versorgt wurden. Dabei 
wurde auch ein Schlaglicht auf die nächs-
te Veranstaltung geworfen. Herr Roth 
wird wieder eine Tour nach Tschechien 
organisieren. Der in unserer Pfarrei die 
Bekanntheit mancher Heiligen übertref-
fende „Schnitzel-Franz“ wird auf jeden 
Fall angesteuert. Der Schreiber dieses 
Berichts kennt ihn noch nicht und ist 
schon voller Erwartung. Wer sich für wei-
tere Stationen der Tour interessiert, der 
sollte auf die rechtzeitig erfolgenden An-
kündigungen achten. 

Ubald Greger 

Weihnachtsfeier in Schmölln 

Kirche Dobraschütz 
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Endlich war es wieder soweit: Die Fami-
lienfreizeit stand an vom 25. bis 27.08. 

Diesmal waren wir in Roßbach, einer Ge-
meinde nahe Naumburg. Am Freitag 
nach der Ankunft lernten wir uns erstmal 
kennen, erkundeten das Haus mit seinen 
Gegebenheiten und dann winkte die 
Weinlaus. Nach einem guten Abendes-
sen sind wir alle zusammen gekommen 
zur Vorstellungsrunde und überlegten, 
was Gott und ein Weinstock gemeinsam 
haben und was wir uns für das Wochen-
ende wünschten. Es kamen viele gute 
Gedanken zusammen. Nach einem ab-
schließenden Abendgebet konnte jeder 
seiner Wege gehen und die vielen Frei-
zeitangebote nutzen. Zu späterer Stunde 
kamen wir zusammen, um bei einer 
Weinprobe, die Norbert Kampf leitete, 
mehr über den Wein und den christlichen 
Zusammenhang zu erfahren.  
Am Samstag sind wir vormittags aufge-
brochen, um nach Naumburg zum Dom 
zu fahren. Wir hatten eine interessante 
Führung und sind in die Rolle der Stein-
metze geschlüpft. Im Anschluss an die 
Führung sind wir in die KinderDomBau-
hütte und durften uns selbst an einem 
Gasbetonstein kreativ äußern. Entstan-
den sind neben vielen Blättern der unter-
schiedlichsten Bäume auch eigenes De-
signtes und manch Fantasievolles. Ein 
Jeder war am Ende stolz auf sein Werk. 
Nach dem Mittagessen war Freizeit an-
gesagt, da wurden Fußballspiele und 
Tischkickerspiele ausgetragen bzw. 
konnten T-Shirts besprüht werden. Da 

war für jedem etwas dabei und alle waren 
glücklich.  
Später besuchten wir einen Weinberg mit 
Pfarrer Storzer, der sich im Ruhestand 
befindet und den Weinberg bewirtschaf-
tet. Er erläuterte uns die Arbeiten im 
Weinberg und bei einen guten Tropfen 
Wein konnte noch mal über die Bedeu-
tung vom Weinstock in der Bibel nachge-
dacht werden.  

Der Tag klang gemütlich am Lagerfeuer 
mit Stockbrot für die Kinder aus. So ging 
ein aufregender und aufschlussreicher 
Tag zu Ende. 
Am Sonntagmorgen bereiteten wir uns 
gemeinsam auf den Gottesdienst vor und 
jeder hatte eine Aufgabe, diesen mitzu-
gestalten. Es wurden Fürbitten geschrie-
ben, Lieder ausgesucht und sich gegen-
seitig ausgetauscht. Im Anschluss daran 
feierten wir in der kleinen Kirche „St. Eli-
sabeth“ in Roßbach den Gottesdienst mit 
Pfarrer Storzer. 
Nach dem Mittagessen hieß es dann Le-
bewohl zu sagen. Es wurde ein letztes 
Gruppenbild gemacht und dann war die 
Zeit auch schon wieder um.  
Wir hoffen sehr, dass es auch nächstes 
Jahr wieder eine Familienfreizeit gibt und 
wir uns alle wieder sehen und vielleicht 
auch manch neues Gesicht. 
Vielen Dank geht an Norbert Kampf, der 
das alles so schön organisiert hat.  

Verena Placzek 

Familienfreizeit in Roßbach zwischen Wein und Weinstock 
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Brot und Wein und Klimaschutz:  
Pilger waren unterwegs  

Im Mai 2022 wurde „Pilgern rund um 
Schmölln“ vom Team der Caritas-
Begegnungsstätte „Am Kiesberg“ mit Un-
terstützung der katholischen und evange-
lisch-lutherischen Kirchgemeinde als An-
gebot der Caritas ins Leben gerufen.  
Derzeit finden jeweils im Frühjahr und im 
Herbst zwei Pilgertage unter einem be-
stimmten Tagesmotto statt. Am Sonntag, 
03. September, stand das Jahresthema 
des Deutschen Caritasverbandes im Mit-
telpunkt: „Für Klimaschutz, der allen 
nutzt“.  
Die Pilgerwanderung mit ca. 20 Teilneh-
menden startete um 11.00 Uhr am Knopf- 
und Regionalmuseum. Die Route führte 
zunächst am sogenannten „Weinberg“ 
vorbei, wo die Pilger eine kleine erste 
Stärkung erwartete: Brot und Wein. Der 
Streckenmeister Bernd Schneider wusste 
zu informieren, dass Wein eine jahrtau-
sende währende Tradition aufweist und 
zeigte die Verbindung des ehemaligen 
Zisterzienserklosters auf dem Schmöllner 
Pfefferberg nach Kloster Pforta und der 
Weinbauregion Saale-Unstrut auf. Auf 
dem weiteren Weg wurden Anregungen 
aus der Kampagne des Deutschen Cari-
tasverbandes zu Gehör gebracht. Klima-
schutz gestaltet sich als eine Aufgabe, 
welche vor allem besser situierte Men-
schen in die Verantwortung ruft. In einem 
Text aus der Enzyklika „Laudato si“ von 
Papst Franziskus heißt es beispielswei-
se: „…Einfach nur eine technische Lö-

sung für jedes auftretende Umweltprob-
lem zu suchen bedeutet, Dinge zu isolie-
ren, die in Wirklichkeit miteinander ver-
knüpft sind und die wahren und tiefsten 
Probleme des weltweiten Systems zu 
verbergen (LS 111).  
Auf dem Radweg führte die Strecke bis 
zum Tagesziel, der Radfahrer- und Kul-
turkirche Lohma. Schriftlesungen und 
fürbittendes Gebet waren auch hier zent-
rale Gestaltungselemente. Der biblische 
Text vom Gutsbesitzer und den Arbeitern 
im Weinberg, welcher mitunter als 
„ungerecht“ verstanden wird, verdeutlicht: 
Jeder soll das erhalten, was er zum Le-
ben braucht. Nach der Mittagsrast im Mo-
delldorf „Klein Nöbdenitz“ führte der 
Rückweg am Untschener Teich vorbei 
durch Wald und Flur bis zum Aussichts-
punkt Nödenitzsch. Der Windpark Mohlis 
als Energieerzeuger in seinem imposan-
ten Erscheinungsbild ergänzte quasi die 
Thematik als Praxisbeispiel.  
Die letztendlich 12,8 km lange Route en-
dete gegen 17.00 Uhr am Ausgangs-
punkt. Die Pilgerandenken, kleine Lupen 
für das Portemonnaie, erinnern fortan die 
Pilgerinnen und Pilger: Es sind die klei-
nen Dinge, die in ein Jeder zum Klima-
schutz beisteuern kann: Einübung von 
Demut, Bescheidenheit und Genügsam-
keit. 

Claudia Kirtzel 
Sozialarbeiterin  

Caritasverband Ostthüringen  

Gemeindeleben - Rückblick 17 
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Rositzer Rückblick 

Ein heißer Sommer ist vorüber. die sonn-
tägliche Urlaubsregelung, welche mich 
ein bisschen an meine früheren Wander-
tage erinnerte, ist von der „normalen“ 
Gottesdienstordnung wieder abgelöst 
worden. Neue Wege waren es zwar 
nicht, aber einige Gemeindemitglieder, 
die man sonst über das Jahr selten sah, 
traf man doch in der einen oder anderen 
Kirche.  
 
Dass die große Hitze allen zu schaffen 
machte, haben wir auch zu unserem Pat-
ronatsfest gemerkt. Wir hatten schon 
überlegt, in unseren Pfarrsaal auszuwei-
chen, um den heißen Temperaturen zu 
entfliehen, hatten uns dann aber doch 
noch für die Gartenlösung entschieden 
und unser 30-jähriger Ahorn hat uns mit 
seinen Zweigen wohltuenden Schatten 
gespendet.  
 

Der Höhepunkt unseres Festes war aber 
die Segnung unseres neuen Kirschbau-
mes, welchen uns die Familie Olga und 
Yuri Priadko gespendet hat. Sie hat eini-
ge Zeit in der von uns zuerst renovierten 
Wohnung im Pfarrhaus gewohnt und 
wollte uns für die gute Aufnahme noch 
einmal danken.  
Essen und Trinken trugen zu einem nicht 
unerheblichen Maße zum Gelingen des 
Festes bei. Leider haben wir alle verges-
sen, uns einen zahlenmäßigen Überblick 
zu verschaffen. Nur so viel: 100 Roster 
und 20 Wiener haben gereicht, ein paar 
konnten sogar noch mitgenommen wer-
den. Aber auch die Salate und der Ku-
chen waren lecker. Noch einmal vielen 
Dank unseren Frauen für die viele Arbeit. 
Die neue Jahreszeit hat begonnen und 
damit auch neue Herausforderungen für 
unser Gemeindeleben. 

Hermann Piwon 
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Pfarrer Konrad Köst: 

Tel. 03447 / 579096 

 0172 106 2646  

Mail: konradkoest@online.de 

 

Pfarrer Stefan Thiel: 

Tel. 0162 9607905 

Mail: pfr.thiel@t-online.de 

 

Gemeindereferentin  

Gabriele Scholler: 

Tel.  03447 / 506856 

 0173 8553049 

Mail:  grfgabi@aol.com 

www.kathkirchen-abgland.de 

Pfarrei Altenburg: 

 Frauengasse 24 

 04600 Altenburg 

 Tel.:  03447 / 314092 

 Fax.: 03447 / 579095 

 Mail: altenburg@pfarrei-bddmei.de 

 

 

Pfarrbüro: Ulrike Tannenberg 

 Montag    8.00 - 12.00 Uhr 

 Dienstag   8.00 - 12.00 Uhr 

 Mittwoch   8.00 - 14.00 Uhr 

 Donnerstag   8.00 - 12.00 Uhr 

 Freitag   8.00 - 12.00 Uhr 

 

Bankverbindung:  

 IBAN:   DE55 8305 0200 1301 0025 73 

Gemeindeleben - Rückblick 

Der ökumenische Männerkreis in Roßbach 

Das alljährliche gemeinsame Wochenen-
de des Männerkreises fand vom 02.06. 
bis 04.06.23 statt. 
Am Freitagabend zeigte uns Pfarrer Dr. 
Haubold einen kurzen Film. Dieser spiel-
te nach Ende des 1. Weltkrieges in einem 
Dorf in Frankreich und behandelte das 
Thema Schuld. Daraus entwickelte sich 
eine rege Diskussion. Der Abend klang 
mit einem gemütlichen Beisammensein 
aus. Am Samstag gab es nach dem Mor-
genlob einen Lichtbildervortrag von Herrn 
Schreyer aus Naumburg über seine vie-
len Reisen nach Assisi und das Leben 
des heiligen Franziskus. Am Nachmittag 
fuhren wir nach Bad Kösen und besich-
tigten das Romanische Haus und die 
Käthe-Kruse-Puppenausstellung. Nach 
dem Abendessen trafen wir uns zur obli-
gatorischen Weinprobe mit Pfarrer Stor-
zer. Es wurde viel gesungen, gelacht und 
natürlich Wein genossen. Zum Abschluss 
feierten wir am Sonntag einen gemeinsa-
men Gottesdienst in der Kirche in Roß-
bach. Danach hieß es schon wieder Ab-

schied nehmen. 
Wohlweislich sind die Termine für die 
nächsten zwei Jahre schon festgelegt. 
Ein Dankeschön an alle, die zum Gelin-
gen des Wochenendes beigetragen ha-
ben. 

Norbert Fritsch 
ökumenischer Männerkreis Meuselwitz 



 

 

Gemeinde Altenburg 

Besondere Geburtstage unserer Senioren 

Gemeinde Schmölln 

 

 

Gemeinde Meuselwitz 

 

Allen Jubilaren herzliche Glück- und Segenswünsche 

Geburtstage, Jubiläen 20 Verstorbene 

Diamantene Hochzeit feiern 

 

Das Sakrament der Ehe spendeten sich 

 

Gemeinde Rositz 
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Nach geltender Verordnung darf die Pfarrei Geburtstage (Alter) sowie Ehejubiläen in Printmedien bekannt-
geben. Das betrifft den Pfarrbrief als gedrucktes Heft (nicht die Online-Ausgabe) sowie Aushänge in der 
Pfarrei. Wer keine Bekanntgabe wünscht, muss seinen Widerspruch schriftlich im Pfarrbüro einlegen. 

Verstorben sind 

Herr, schenke ihnen die Erfüllung ihrer Sehnsucht  
und vollende ihr Leben in dir! 

 

 

 

Brigitte Galluhn war vom 1.3.1974 bis 31.12.2001 Pfarrsekretärin in Altenburg. In 
fast 28 Jahren leitete sie das Pfarrbüro unter Pfarrer Joachim Reinelt und Pfarrer 
Georg Wanzek. 
 

Beide schrieben aus ihrer Erinnerung folgende Zeilen: 
„Der Dienst von unserer Sekretärin Brigitte Galluhn im Pfarrbüro der Pfarrei  
Altenburg hatte eine unglaubliche Bedeutung für Gemeinde und Pfarrer. Ihr Büro 
war für viele ein Ort der Begegnung in Sorgen und Freuden, wer auch immer zu 
ihr kam. Da war Pastoral konkret und liebevoll mit der Gabe der Intuition. Wir 
haben ihr viel zu verdanken. Für uns Pfarrer bleibt auch ihre Gastfreundschaft in 
bester Erinnerung.  
Der gütige Gott lasse sie nun teilhaben am himmlischen Hochzeitsmahl.  
Wir beten für Brigitte Galluhn.“ 

+Bischof Joachim Reinelt und Pfarrer Georg Wanzek  

Nachruf Brigitte Galluhn 
* 8.4.1939        † 17.8.2023 
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Gottesdiensttermine September - November 

 

September 
    Altenburg Lucka Meuselwitz Rositz Schmölln 

Sa. 23.09. 17.00         

So. 24.09. 10.00     8.30 10.00 10.00 

Di. 26.09.   9.00 (WGF)       9.00 18.00 

Mi. 27.09. 18.30         

Do. 28.09.   9.00         

Sa. 30.09. 17.00         

Oktober 
    Altenburg Lucka Meuselwitz Rositz Schmölln 

So. 01.10.. 10.00     8.30 10.00    8.30 (WGF) 

Di. 03.10.   9.00       18.00 

Mi. 04.10. 18.30         

Do. 05.10.   9.00         

Sa. 07.10. 17.00 17.00       

So. 08.10. 10.00     8.30  8.30 10.00 

Di. 10.10.        9.00 18.00 

Mi. 11.10.      9.00     

Do. 12.10.  9.00         

Sa. 14.10.   17.00       

So. 15.10. 10.00    8.30 10.00  8.30 

Di. 17.10.  9.00       9.00   

Mi. 18.10. 18.30     9.00     

Do. 19.10.   9.00  9.00       

Fr. 20.10.         14.00 

Sa. 21.10. 17.00 17.00     15.00  

So. 22.10. 10.00    8.30   8.30 10.00 

Di. 24.10.  9.00       9.00 18.00 

Mi. 25.10. 18.30     9.00     

Do. 26.10.   9.00  9.00       

Sa. 28.10. 17.00 17.00 14.30 (Taufe)     

So. 29.10. 10.00    8.30 10.00  8.30  

Di. 31.10.  9.00      9.00   
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November 
    Altenburg Lucka Meuselwitz Rositz Schmölln 

Mi. 01.11 18.30   10.00 18.00 10.00 

Do. 02.11.   9.00 / 18.30 17.00    9.00 10.00 

Sa. 04.11. 17.00 17.00       

So. 05.11. 10.00    8.30 10.00  8.30 

Di. 07.11.  9.00       9.00 18.00 

Mi. 08.11. 18.30         

Do. 09.11.   9.00  9.00       

Sa. 11.11. 17.00 17.00      

So. 12.11. 10.00 (Taufe)    8.30  8.30 10.00 

Di. 14.11.  9.00       9.00 18.00 

Mi. 15.11. 18.30     9.00     

Do. 16.11.   9.00  9.00       

Sa. 18.11. 17.00  17.00 (WGF)      

So. 19.11. 10.00    10.00    8.30 

Di. 21.11.   9.00       9.00   

Mi. 22.11. 18.30    9.00     

Do. 23.11.   9.00   9.00       

Fr. 24.11.         14.00 

Sa. 25.11. 17.00 17.00       

So. 26.11. 10.00     8.30   8.30 10.00 

Di. 28.11   9.00       9.00 18.00 

Mi. 29.11. 18.30     9.00     

Do. 30.11.   9.00   9.00       

WGF  Wort-Gottes-Feier 



 

 

Besondere Gottesdienste und Veranstaltungen in unseren Gemeinden 

So. 24.09.23 11.00 Uhr Skatturnier in Altenburg 
Mi.  27.09.23 19.15 Uhr Pfarreirat in Altenburg 
 
Di. 10.10.23 19.30 Uhr Meditativer Tanz in Rositz 
Di. 17.10.23   Kreis „60+“ Ausfahrt nach Tschechien 
Sa. 21.10.23 ab  9.00 Uhr Herbstputz in Altenburg 
   15.00 Uhr Gottesdienst zur Silberhochzeit von K.u.M.Woitzik in Schmölln 
Sa. 28.10.23 19.30 Uhr Konzert mit Daniel Heinze in Schmölln 
So. 29.10.23   8.30 Uhr  Hl. Messe (Feier Kirchweih) anschl. Frühschoppen mit 
      Jahresrückblick in Schmölln 
Sa. 28.10.23 10.00 Uhr Religiöser Kindertag (RKT) in Altenburg 
 
Sa. 11.11.23 17.00 Uhr Ökumenische Martinsfeier in Altenburg 
      Start in der evangelische Brüderkirche 
Sa. 11.11.23 18.00 Uhr Ökumenische Martinsfeier St. Nikolai in Schmölln 
Sa.  11.11.23 17.00 Uhr Ökumenische Martinsfeier in Rositz 
      Start in der evangelischen Kirche  
Sa. 11.11.23 19.00 Uhr „Weinfest“ - Glühwein an den Feuerschalen in Altenburg 
      im Pfarrgarten  
Di. 14.11.23 19.30 Uhr Meditativer Tanz in Rositz 
Sa.  18.11.23 10.00 Uhr Klausur der Räte mit Herrn Rühlmann in Altenburg 
So.  19.11.23 10.00 Uhr Hl. Messe zum Patronatsfest in Meuselwitz 
      anschl. Frühschoppen im Kolpingshaus 
So. 19.11.23 17.00 Uhr  Konzert mit den Dresdner Kapellknaben in Altenburg 
Do. 23.11.23 19.00 Uhr Ortskirchenrat (OKR) in Schmölln 
So. 26.11.23   Anbetungssonntag in Schmölln 
    10.00 Uhr Hl. Messe anschl. Anbetung 
 

Di. 28.11.23 17.00 Uhr Start der Krippenspielproben in Altenburg 
Mi. 29.11.23 18.00 Uhr Jahrestreffen der Besuchsdienste in Meuselwitz 
Do. 30.11.23 16.00 Uhr Ökumenisches Adventsbasteln in Rositz 
 

Sa. 16.12.23 10.00 – 14.00 Uhr  Beginn der Sternsingeraktion in Altenburg 

     Kinderkirche in Schmölln:   08.10.23;   12.11.23;   10.12.23 
   in Altenburg:  29.10.23  anschl. Kaffeetrinken der jungen Familien 

  Gräbersegnung 
Mi. 01.11.23 15.00 Uhr Nobitz 
Sa. 04.11.23 14.00 Uhr Rositz 
   15.00 Uhr Dobitschen 
   15.30 Uhr Zschernitzsch 
   16.00 Uhr Lucka anschl. Hl. Messe 
So. 05.11.23 14.00 Uhr Meuselwitz und Schmölln 
   14.30 Uhr Altenburg 
   14.45 Uhr Zipsendorf 
So 26.11.23 15.00 Uhr Lichtfeier in Windischleuba 


